
VORHABEN-UND 
ERSCHLIESSUNGSPLAN 

Wiederau - Wohnsiedlung am Weiher 

BEGRÜNDUNG ZUM BEBAUUNGSPLAN 

1. Zur Lage und Charakteristik des Ptangebietea 

Der Ort Wiederau liegt etwa 15 km südlich der Stadt LeipZig. Verwaltungsrechttich zählt Wiederau zum 
Land Sacnsen. Regierungsbezirk Leipzig. Lanckreis i.eipziger Lana· uno zur Stadt Pegau. 
Wiederau ist seit Jahrhunderten ein typisches Bauerndorf mit einem Schloß und emem ehemaligen 
Rittetgut. 
Seit der Jahrhundenwende entstanden außer den typiscnen Bauernhöfen auch umfangre;che 
Siedlungsbauten 
Fast alle Grundstücke werden direkt von der Dorfstraße aus erschlossen (S68). Ein T eit der an diese 
Straße angrenzenden Aurstücke wurden nicht bebaut sonaem wurden landWirtschattfich genutzt.so daß 
·aaulücken • entstanden. Das Plangebiet befindet sich auf so einer Bautücke ?Wischen einem 
Sieotungsgrundstück oer Jah,hundertwende und einer gröBe!en Siedlung deren Bauzeit ?Wischen 1920 
und 1990 liegt Es betrifft die FlufstüdceNr.13211. Nr.132/2 und Nr. 137. Die überplanten Flächen 
wurden bisher zu 801' als Feld und ca. 20% als Wiese genutzt. 
Der am Weihen.der und auf Grundstück Nr. t 32/ 1 vorhanaene Baumbestand bleibt voll erhalten. so daß 
keine Eingriffe in oie Natur vorgenommen werden müssen. Als Ergebnis der Baugrunduntersuchung 
wuroe festgestellt aaB unter einer ca. 1.5 m mächtigen Mutterboden- una Auelehmschicht und darunter 
Auekies ansteht 
Ziel der Planung ist es. Familien Wohnraum im Grünen anzubieten. der sich in die vorhandene 
Sieolungsstruktur und in die Landschaft organisch einfügt Die Forcerung. Cie sich aus der Lage des 
künftigen Baugebietes in der TrinkwasserschutzZone III 8 ergeben. sind bei aer Erschließung und 
späteren Nutzung unbedingt zu beachten. 

2. Gtö&t des ~ und der geplanten Grundstücke 

Das Plangebiet umfaßt eine Größe von ca 2.5 ha einschließlich aller ErschlieBungsflächen. 
Vorbehaltsttächen für das "einstweilig sichergestellte Landschartsschutzgebiet Elster-Schauderaue· und 
Grünfläcnen. 
Im Interesse der maximalen Bodennutzung und einer für alle Parzellen ausreichenden Durchsonnung 
richtet sich die Größe der geplanten Parzellen nach der Art und Größe des geplanten Eigenheimtypes. 
Sie beträgt minimaJ 200 m2 (Reihenhäuser) und maximal ca 700 ma (größtes freistehendes 
Einzethaus). 

3. Größe. Anzahl und Gestattung der geplanten Gebäude 

Aut dem zu erschließenden Gebiet sauen insgesamt 3 1 Eigenheime als Einzet. • O..,ppel- und 
Reihenhäuser entstehen. Als Bauart emalten alle Häuser ein Erdgeschoß und ein ausgebautes 
Dachgescnoß und sind voll unterkellert 
Es werden MassMläuser mit Sattekiach errichtet. 
Im Interesse einer möglichst harmontschen Gestaltung der Sieofung werden an allen Häusern. die im 
Grundriß und Größe sehr flexibel gehatten werden sollen, die gleichen Gestaltungselemente wie 
Dachneigung, Dachoecl<ung. Fenster. Türen. Balkone. Loggien. Carports usw. verwandt 
Zwischen Außenkante Straße und der Baugrenze sollen die Stellplätze oder Carporrs angeordnet weroen. 
Für Garagen soll möglichst das Kellergeschoß genutzt werden. Als besonders wichtig ist der Hinweis zu 
nennen. daß möglichst das gesamte Regenwasser im Grundstück versickern kann oder zu 
Beregnungszwecken in Zystemen gesammelt wird. Das bedeutet. daß Befestigungen mit ·öko-Steinen·. 
wassergebundenen Decken oder Ritter-Rasenschutzplatten ausgeführt werden. damit nur geringe 
Mengen Oberflächenwasser zur Vorflut geleitet bzw. versickert werden müssen. 
Zur Bepflanzung siehe "landschaftsplanerische Festfegungen• und Merkblatt zur Bepflanzung mit 
standoctgerechten. einheimischen Gehölzen des Staatlichen Umweltfachamtes Leipzig. 



4. Erschließung des Plangebietes 

Eine Straßenanbindung des Gebietes ist über cie vorhanoene Gemesnoestraße am norolichen Rand oes 
Bauieloes sowie über cie nörolich vorhandene Kreisstraße S68 ceolant 
Die Straße selbst wird als verkehrsberuhigte Straße mit ausgewiesenen Parkplätzen ohne Fußweg 
ausgebildet Alle Versorgungsleitungen werden im öffen11ichen Verkehrsraum verlegt Das Angebot an 
Trinkwasser reicht nach Aussage des Versorgungsbetriebes voll zur Versorgung oe, geplanten 
Eigenheime aus. Die Stanaorte der Löschwasserhydranten werden vor Beginn der Erschließung 
festgelegt. 
Die Stromversorgung wurde mit dem Versorgungsbetrieb abgestimmt An der nördlichen Getändespitze 
der Hausgruppe (Reihenhäuser) erfolgt die Anordnung einer Trafostation. Im IV.Quanal 1994 geht das 
Verbandsklärwerk und damit der geplante Hauptsammler in der S68 in Betrieb. Ab diesem Zeitpunkt kann 
der Schmutzwasserkanal an aen Verbandssammler angeschlossen werden. Standort des 
Übergabeschachtes und seine Höhenordinaten sind bekannt. überschüssiges Regenwasser. da8 nicht 
wie in Ziffer 3 genannt behandelt wurde. wird über einen Kanal den Weihern zugeführt bzw. im 
Grundstück versickert. 
Für Häuser. die vor Ende 1995 bezugsfertig werden wird eine vollbiologische Kläranlage 
(Containeranlage}. die auf Parzelle Nr.28 stehen wird. die Reinigung des Schmutzwassers übernehmen 
Das voUbiologisch gereinigte Wasser wird als Zwischenlösung in die Weiher eingeleitet 
Eine Eragasversorgung kann für den geplanten Standort nicht errichtet werden. 
Es weraen Ölheizanlegen installiert. 

5. Wesentliche Auswirkungen 

Bei der Errichtung der Siedlung ist nicht mit wesentlichen Auswirkungen zu rechnen. So wurde die Anzahl 
der ParzeUen im nördlichen Bereich während oer Planungsphase wesentlich verringert um die Grenzen 
des Innenbereiches und des LandschaftsschutZgebietes nicht zu überschreiten. 
Die Forderungen des Landschaftsschutzes. die Uferzonen von einer Bebauung freizuhalten. wurcen 
akzeptiert. 
Da auf allen Parzellen und am nördlichen Straßenrand ortstypische Bepflanzungen emstehen una die 
GebäUde ausreichend Abstände zu sensiblen Bereichen erhalten. ist mit einer deutlichen Aufwenung des 
lsttustandes des Planungsgebietes zu rechnen. ohne das Belange des Natur~ und LanaschaftsschutZes 
verletzt weroen. 
Die Ansiedlung von etwa 100 neuen Einwohnern in Wiederau kann auf die Entwicklung der vorhanaenen 
Infrastruktur nach Meinung der Planer nur einen positiven Einfluß ausüben. 

l,ANDSCHAfISPUNERISCHE fs;$ I Hi 4JHOEN 

1. GRÜNFl.ÄOiEN- UNO GEHOLZANTER. 

In aüQemen ien Wohngebie1en sind mindeslens 80 'lt der mcht übetbaubaren Grunostücksflächen 
als Garten- ooer Grünflächen anzulegen una zu untemaiten. 

2. PFl.ANZBINOUNG NACH§ 9 ( 1) Nr. 25 a BauGB IN FLÄOiENHAFTER UMGRENZUNG 

lnnefhalb der Umgrenzung ist eme für das Dorfgebiet typische. oicilte Bepflanzung mrt Bäumen 
und Sträuchern auszuführen. 

3. ARTENUSTE 

8ne 8epftanzu,g mit Kcnferen sollte mOgichst urlteft:lleiber„ 
In den Hausgänem sollten ObstDäune Lnd Beerenobststräucher den Vorzug erhalten. 
AJs Heckenpllanzen sollten vei wendet werden: 

1. Uouster. igustn.m ovaifOlium atrowe,s 
2. Hainbuche: CarpinJs beruus 

Im Vorganenoereich wird eine tlachwachsende Beptlanzu,g empfohlen: 

Japanischer Zwergahorn, Pfaffenhfrtchen. Chines'5Che Strauchrose. Comelkirsche, Japanische 
Kirscne.. Forsythia, Stechpalme, Mahonie. Rhooodenaron, Azaleen 

GroBflächige MauerbeQrünungen sollten mt Waldreben. Knöterich ooer kleinblättrioem Wem 
erfolgen. 

Die Bepr1anzung a:n Straßenrand (nOfdfiches Baufeld) als Abgrenzung zum 
Landschaftsschutzgebiet soll mit Weioen erfolgen. 



4. GESTALTUNG VON STEL.1.PlÄ TZEN UND ZUWEGUNGEN 

Grundsätzlich dürfen Rächen für Wege und Zufahrten nur so ausgebildet werden, da8 keine 
Obetflächenversieglung erf~:. 

Möglichkeiten: Ritter Rasenschutzplanen 
Wassergecunaene Schonerdecke 
Schottenasen 
Rasengrnerplanen 
Öko-Pftaster 

5. DAOENTWÄSSERUNG 

Das über die Dachrinnen gesammelte Wasser SOiite in geeigneten nefbehältem gesammelt und 
für die Ganenpflege gtn,m weraen. Ene wertere MOgticnkert der Abführu,g bestünde in der 
Versicke,u,g im Glundstück. &le Zufühn.wlg YOn Oberflächenwasser in das Kanaine!z sollte 
unbedingt vermieden werden. 

BAUORQNUNGSAECH'J\,JCHE FESTI.EGUNGEN 

1. Au8el' den im Füllschema genannten Festlegungen zur Dachneigung uno -deckung wird 
festgelegt. daß Dac;hoaupen max. 0.5 x Firstlänge betragen c:ürlen. Der sesdiche Abstano der 
Gaupe zum OrtganQ mu8 ~ 1,50 m befragen. 
Die Firstlinien werden par -'!llel zu den Grundstücksgrenzen angeordnet. 
Die Dächer erhatten eine Pfannenoeckung aus Dach.Ziegeln oaer 
-stenen. 

2. EINFRIEDUNGEN 

Einfriedungen sollen nicht an der StraSenaußenkame. sonoem zwischen oen Gebäuoen. also von 
der Stra8enfront ZU'ÜC:kOesmt. erfolgen Diese Einfriedungen sollen aus lotrechten Hotzzäl.A"len 
und Toren mit einer HOhe "°" max. 80 cm bes1eheri. Höhendifferenzen im Grunostück sind zur 
StraBenaußenlcante zu verziehen. Stützmauem sind nicht ZUiässig. 

Zwischen den Parzellen seien grüne Maschendrahtzäune angeoraner. die mit Hecken beofianzt 
wen:,en. die im Laute der Jahre oen Zaun beioseitig begrünen. Die Höhe sollte 0.80 m nicht 
überschreiten. 

3. STELL.Pl..Ä TZE lJl'I() GARAGEN 
Die Straße wird als verkehrsberuhigter Bereich (VZ 325/326) 
ausgewiesen, d.h. es kOnnen darauf noch einige 
Baumpflanzinsejn und Parkplätze ausgewiesen werden. o.'me cie Möglichkeit einzuschränken. 
da8 sich ein Lkw und ein Pkw an einigen Stellen aneinanoer voroeibewegen können 

Pro Eigenheim sn:1 zwei Stelc,lltze auszubilden. Diese s0U1en zw,scnen Stra8enai.:Senkame uno 
Bebauungsgrenze. a1so vor der Baullucht. angeoroner weroen. 
Garagen so en im Sinne der sparsamen Verwendun~ 
des Grund und BoJens in beicr..eitiger Grenzbebauung oder im 
Kellergeschoß errichtet werden. Die Zutahrter: zu den Garagen, Carports 
und Stellplätzen sind als Grundstückszufahrten gestaltet 

4. FARBGEBUNG DER GEBÄUDE 

Die bevorzugten FalbtOne sottten hellbraun. hellgrau uno weis sein. 
Kräftige Farbtöne, gro811ächige Verkleioungen aus Kuristsiotf sowie Fliesen und 
Riemchenverkleiduloen SWld nicht statthalt. 

5. BAUGRENZE 

Aus Gründen der architektonischen Gestaltung 
der gesamten Siedlung wwd restgelegt. da8 
die Giebelseiten der Gebäude möglichst an der 
dargestellten Baugrenze emchtet werden. 
Abweichungen von dieser Forderung bis max.3 m 
sind in Ausnahmefäßen (z.B.«. Errichtoog von 
Garagenrampen) zulAsslg. 
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